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Viertelfähriger Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

IJnſertionsgebühren I. Sgr. 47Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

149. Halle, Sonnabend den 29. Juni 1861.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(uli bis September 1861) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
wie alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
LandrathsOffickums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter
Angabe unſeres Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 20. Juni 1861. G. Schwetſchke'ſcher Verlag
ceeeeeeeeeeSSSS

Telegraphiſche Depeſche.
Frankfurt a. M., Donnerstag d. 27. Juni. Jn dem

Nachdrucksproceſſe wegen der Brochüre Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen hat das hie-
ſige Zuchtpolizeigericht den Buchdrucker ſo wie den Buch
händler freigeſprochen.

T m S

Deutſchland
Berlin, d. 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Sergeanten Carl Keller im 2. Poſenſchen Infanterie Regi
ment Nr. 19 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. Am
Gymnaſium zu Nordhauſen iſt die Beförderung des ordentlichen Leh
rers Oihle zum Oberlehrer genehmigt worden. Am Stiftsgymna-
ſtum in Zeitz iſt der Predigt und Schulamts Candidat Dr. Nölde-
ch en als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.

Der Finanzminiſter hat unker dem 24. d. die nöthigen Verfügun
gen wegen Forterhebung des Zuſchlages von 25 Prozent zur klaſſi
ficirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlacht
Steuer bis zum 30. Juni 1862 erlaſſen.

Nach dem Juni-Heft des Centralblattes für die geſammte Unter
richts Verwaltung wurden im vorigen Jahre 208 Candidaten der evan
geliſchen Theologie ordinirt und 188 haben das Wahlfähigkeitszeugniß
erhalten. Eine Verfügung des Cultus Miniſters vom 16. v. M. ſchärft
den Prüfungs Commiſſionen ein, daß die Anforderungen an die, den
verſchiedenen Berufsarten ſich zuwendenden Abiturienten durchaus
gleichmäßig ſein müſſen. Eine Verfügung vom 30. Mai enthält
den Grundſatz, daß die Conceſſionirung als Hauslehrer nicht von
der kirchlichen Richtung des Candidaten abhängig gemacht werden darf

Laut Verfügung vom 4. d. Mts. ſoll der Nachweis der Lehrer
qualification nur bei ſolchem Privatunterricht gefordert werden,
in z zum Kreiſe der öffentlichen Schulen gehörenden Disciplinen
umfaßt.

Auf den landwirthſchaftlichen Akademien des Staates
ſind im Sommer Semeſter 1861 zu Eldena 35, zu Poppelsdorf 82,
zu Proskau 42 und zu Waldau A1, im Ganzen alſo 200 Studirende
eingeſchrieben.

Man ſchreibt der „Bresl. Ztg.“: Jn der nächſten Zeit werden die
hieſigen Gerichte darüber entſcheiden, ob die zurückgekehrten politi
ſchen Flüchtlinge ihre Eigenſchaft als Preußen verloren haben.
Der bekannte Actuarius Stein wird nämlich dieſer Tage vor dem Po
lizeigericht erſcheinen, weil er ſich geweigert hat eine Aufenthaltskarte

zu löſen. Dr. Braß, welcher die Redaction der Montagszeitung Ber
lin übernehmen ſollte, giebt in dem mit dieſer Zeitung vom Juli
ab verbundenen „Norddeutſchen Wochenblatte folgende auf dieſelbe
Angelegenheit bezügliche Erklärung ab: Im Augenblicke in welchem
das Blatt unter die Preſſe kommen ſoll geht dem Verleger von dem
königlichen Polizeipräſidium ein Reſcript zu, in welchem hinſichtlich der
veränderten Redaction auf den H. 22 des Preßgeſetzes (über die Eigen
ſchaft des Redacteurs als preußiſchen Staatsbürgers) hingewieſen wird.
Unter dieſen Umſtänden wird der Verleger Hr. R. Genſch einſtweilen
die Verantwortlichkeit für die Redaction den Behörden gegenüber über
nehmen und für die Redaction zeichnen, bis es mir möglich geweſen,
mich mit dem gedachten Paragraphen des preußiſchen Preßgeſetzes in
Einklang zu ſetzen

Die Nachricht von einer Berufung des Profeſſors Dr. Bieder-
mann in Weimar als Chef Redacteur der Allgemeinen Preußiſchen
Zeitung“ wird jetzt als unbegründet bezeichnet.

Aus München wird den „Hamb. Nachr.“ mitgetheilt, Herr
v. d. Pfordten habe in Frankfurt a. M. ein Ausſchuß Referat in der
holſteiniſchen Angelegenheit im Entwurf beendet und der Ausſchuß
bezeichne darin die letzte däniſche Erklärung als ungenügend und die
wirkliche Execution als nothwendig und unvermeidlich. Nach dem
ſelben Blatte gab Hamburg in der dritten Sitzung der Stader Zoll
Conferenz vom 19. d. Mts. die protokollaxiſche Erklärung ab: die
Abſchaffung des Stader Zolles werde niemals für Hamburg ein Grund
ſein, den bisherigen Zuſtand bezüglich Erhaltung der Schiſffbarkeit der
Elbe von Hamburg bis zum Meere zu alteriren. Hierdurch wurde die
von England erhobene Hauptſchwierigkeit erledigt.

Die Geſchichte der wieder einmal bei dem Bundestag anhängigen
Frage der Küſtenvertheidigung iſt kurz folgende: Ende 1859 ließ Preu
ßen eine Denkſchrift über das Vertheidigungsſyſtem auch der nichtpreu
ßiſchen Küſten ausarbeiten und trat im Januar 1860 mit den bethei
ligten Uferſtaaten, Hannover natürlich ausgenommen, in einer Kon
ferenz zu Berlin zuſammen überzeugt, daß eine erſprießliche Wirk
ſamkeit des Bundes erſt nach erfolgter Verſtändigung der Uferſtaaten
unter ſich ſtattfinden könne. Später gelang es, auch Hannover bei
zuziehen, und am 12. Juli wurde der Bundesverſammlung auf Grund
der genannten Denkſchrift Namens Preußens, Hannovers Olden
burgs und Bremens eine Vorlage gemacht mit folgenden Anträgen:
H Bezeichnung der auf nichtpreußiſchem Gebiet zu gründenden Ver
theidigungsanſtalten; 2) Einſetzung eines Bevollmächtigten Ausſchuſſes
zu fernerem Studium dieſes Punktes 3) Aufforderung an die Militär
Commiſſion, für Bildung einer Küſtenvertheidigungs-Brigade Anträge
zu ſtellen. Seitdem ſchlief die Sache am Bundestag, während an den



Nord und Oſtſeeküſten Aufnahmen veranſtaltet wurden, bis endlich
am 13. Juni Preußen, wie gemeldet, den dritten Punkt zum Gegen
ſtand eines ſelbſtſtändigen Antrages machte.

Wien, d. 27. Juni. (Tel. Oep.) Jn der heutigen Sitzung des
unterhauſes interpellirte Rech bauer den Miniſter des Aeußern ob
und welche Schritte die Regierung in Betreff der Wiederherſtellung
der kurheſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831 zu thun beabſichtige
Der Vicepräſident des Herrenhauſes, Philipp Krauß, iſt geſtern
Abends in Schönbrunn geſtorben. Die heute erſchienene „Preſſe“
meldet als Gerücht, daß der Kaiſer heute die beiden Präſidenten der
ungariſchen Häuſer, Apponyi und Ghiczy empfangen und aus ihren
Händen die Adreſſe entgegennehmen werde. Dieſelbe werde durch ein
königliches Reſkript beantwortet werden, welches das October Diplom
und das Februar Patent als Reichsgrundgeſetz betonen und die Auffor
derung zur Vornahme von Reichsrathswahlen enthalten werde.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das Geſetz über die Volksbewaffnung, das, wie gemeldet,

in der Commiſſionsfaſſung angenommen worden iſt, beſtimmt in den
Details über die „mobile Garde noch Folgendes Zunächſt ſollen die
Freiwilligen eingeſchrieben werden die ſich in jeder Gemeinde ſtellen,
alſo ſolche, welche, obgleich nicht zur Nationalgarde gehörend, doch ihre
Dienſte anbieten. Das Kontingent ſoll durch die Mitglieder der Na
tionalgarde vervollſtändigt werden, und iſt bei der Einſchreibung nach
Kategorien und nach dem Alter vorzugehen. Alle, welche von der Mi
litär Konſkription verſchont ſind, werden auch von der Mobilgarde
ausgeſchloſſen. Ein jeder Nationalgardiſt kann als Vertreter eines an
dern in die Mobilgarde ſich einreihen laſſen, wenn er nicht weniger als
18 und nicht mehr als 40 Jahre zählt und ſo lange er nicht für eigene
Rechnung einberufen wird. Außer den RekrutirungsRäthen ſollen
noch ReviſtonsAusſchüſſe eingeſetzt werden, welche die Aufgabe haben
4) die für die Mobiliſirung bezeichneten Nationalgardiſten anzunehmen
ober zurückzuweiſen 2) über alle Reklamationen zu entſcheiden 3)
die Stellvertreter anzunehmen oder zurückzuweiſen. Das Engagement
der Freiwilligen iſt für zwei Jahre gültig und kann erneuert werden.
Der Dienſt der Mobilgarde darf nicht über drei Monate im Jahre
ſich erſtrecken, mit Ausnahme der Fälle, in welchen der Krieg auf dem
italieniſchen Gebiete ſtattfindet, dann kann der Dienſt ſo lange währen,
als es die Regierung für gut befindet. Die Offiziere werden wie
ſchon erwähnt, vom König ernannt und können aus der Nationalgarde
oder aus den Offizieren der aktiven Armee gewählt werden oder auch
aus der Mitte der disponiblen oder penſionirten Offiziere Die Klei
dung und die Waffen giebt der Staat. Jn Bezug auf Sold, Ehren-
auszeichnung u. ſ. w. wird die Mobilgarde der Armee gleichgeſtellt.

Aus Neapel den 18. Juni wird der „A. 3.“ geſchrieben Aus
allen Theilen des Landes wird gemeldet, daß der Stand der Ernte
einen ganz ungewöhnlichen, ſeit vielen Jahren nicht ſo reichlich da
geweſenen Ertrag, ſowohl an Getreide als an Sliven und Wein,
hoffen läßt. Da die Witterungsverhältniſſe ſetzt keinen weſentlichen
Einfluß mehr auf die Saaten ausüben können, ſo ſcheint eine glück
liche Ernte und mit ihr eine Ermäßigung der für die hieſigen Ver
hältniſſe hohen Lebensmittelpreiſe ziemlich geſichert. Nur die beſtän
digen Unruhen in den Provinzen, welche ſchon bei der Bebauung der
Felder ſtörend einwirkten, laſſen hier und da noch Zweifel daran auf
kommen, daß das Jahr ein für den Landmann überaus günſtiges
ſein werde. Es iſt dies auf die Stimmung einer ſo vorherrſchend
ackerbautreibenden Bevölkerung, wie die neapolitaniſche es iſt, gewiß
nicht ohne Einfluß, und wird die bisher vergeblichen Bemühungen
der Regierung, das Land zu beruhigen mächtig unterſtützen. Um
den Bauern die wohl nicht unbegründete Furcht zu benehmen, datz
ihnen die Getreideberge von den Freiſchaaren angeſteckt würden, ſoll
eine Truppen Abtheilung von 250 Mann nach jedem der 60 Diſtrikte
in welche die 15 neapolitaniſchen Provinzen eingetheilt ſind, abgehen,
und dort durch beſtändiges Patrouilliren, im Verein mit der National
garde, das gefährdete Einbringen der Ernte beſchützen.

Marſeiller Depeſchen vom 25. Juni verſichern, daß der Papſt
wieder Audienzen ertheile, aber noch nicht ausgehe. Am Jahrestage
ſeiner Krönung zeigte er ſich auf dem Balkon ſeines Palaſtes.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juni. Jm Anſchluß an die geſtrige „Moniteur“

Note welche die officielle Anerkennung Victor Emanuel's als Königs
von Jtalien Seitens der franzöſiſchen Regierung bekräſtigt hat, bringt
der Conſtitutionnel“ heute einen von Grandguillot unterzeichneten
Artikel, welcher ſo bedeutungsreiche Geſtändniſſe macht, daß er nicht

unberückſichtigt bleiben darf dewelche die Anerkennung des Königs von Jtalien unerläßlich gemacht
haben ohne daß der kaiſerlichen Regierung damit eine läſtige Bürg
ſchaft aufgebürdet worden wäre. Sodann heißt es wörtlich:
Die franzöſiſche Regierung hat übrigens keineswegs das große religiöſe Intereſſe
us den Augen verloren für welches ſie ſeit zwölf Jahren ſo viel Opfer gebracht
hat. Die Beſetzung Roms durch unſere Truppen iſt ohne jeden Zweifel eine anor
male Thatſache und offenbar müſſen alle unſere Beſtrebungen darauf gerichtet ſein,
eine Combination ausfindig zu machen welche geſtattet, daß Frankreich eine ſolche
Situation nicht bis ins Unendliche fortdauern zu laſſen braucht. Aber dieſe Combi
nation wird alle Bürgſchaften in ſich ſchließen müſſen welche die Unabhängigkeit des
Heiligen Stuhles ſichern können. In Uebereinſtimmung mit Jtalien muß über ein
ſolches Arrangement nothwendig verhandelt werden und das franzöſiſche Cabinet iſt,
wie die Depeſche des Herrn Thouvenel an die Geſandten Oeſterreichs und Spaniens
beweiſt bereit, die Mitwirkung der anderen Mächte anzunehmen welche ſo wie
Frankreich bereit find Verbindungen mit dem Cabinet von Turin anzuknüpfen. Aber
eine ſolche Verhandlung ſei es zwiſchen den Mächten und Italien ſei es zwiſchen
Italien und Frankreich allein hätte eine Verzögerung nach ſich gezogen die ſich mit
dem Charakter der gegenwärtigen Verhältniſſe nicht vertrug. Jndem Frankreich die
italieniſche Regterung anerkannte hat es die Stellung des heiligen Stuhles und die
Regelung der römiſchen Frage durchaus bei Seite gelaſſen. Die kaiſerliche Regierung
hat ſo glle Intereſſen gewahrt, ohne eines davon zu compromittiren. Dieſe Politit

Zunächſt werden die Gründe entwickelt,

muß wie uns däucht, die Billigung der Cabinette ſo wie der öffentlichen Meinung
erhalten denn ſie hat von nun an zur Folge daß das Vertrauen Aller zur Aufrecht
haltung des Friedens erſtarkt.

Es ſind alſo nicht die katholiſchen Mächte allein, auch nicht blos
die beim wiener Vertrage betheiligten Mächte, welche, nach der Aus
einanderſetzung des „Conſtitutionnel“, über die römiſche Frage mitzu
reden haben ſollen. Nein, Jtalien ſelbſt ſoll, in Uebereinſtimmung mit
Frankreich und mit allen Staaten von denen es anerkannt ſein wird,
jene Frage erledigen. Wenn man hiermit Victor Emanuel's Rede an
die römiſche Adels- Deputation und die geſtern von Ricaſoli im italie
niſchen Parlament gehaltene Rede vergleicht, ſo wird man die Stunde
in nicht allzu weiter Ferne gewahren, wo Rom die Hauptſtadt Jta
liens ſein wird.
Die Nachricht von dem Tode des Sultans Abdul Medſchid hat

hier ſehr überraſcht. Die halbamtlichen Blätter, die bis zur letzten
Stunde von der Beſſerung des Zuſtandes des Sultans geſprochen haben,
geben einige Erklärungen und behaupten, erſt am 24. ſeien gefahrdro
hende Symptome eingetreten. Die ſterblichen Ueberreſte Abdul Med
ſchid's wurden nach dem Gebrauche noch an demſelben Tage zur Erde
beſtattet, und zwar in der Moſchee Achmed, wo auch ſein Vater ruht.
Der Bruder des Sultans wurde von dem Chef der Wachen des Pa
laſtes benachrichtigt, daß Abdul Medſchid geſtorben ſei, und daß die
Großwürdenträger des Reiches im Begriffe ſtänden, ſich zu ihm zu be
geben, um ihm die Jnſignien der höchſten Würde zu überreichen. Ge
ſtern um 9 Uhr fand dieſe Ceremonie ſtatt. Abdul Aziz wurde zum
Kaiſer der Ottomanen proklamirt. Um 12 Uhr empfing der neue Sul
tan alle Miniſter und die erſten Beamten der Pforte. Heute um 12
Uhr wurde das diplomatiſche Corps empfangen Die halbamtlichen
Blätter ergehen ſich bei Beſprechung des Todes des Sultans in leeren
Phraſen. Nur eines derſelben benutzt dieſe Gelegenheit, um den nahen
Untergang der Türkei vorauszuſagen.

Paris, d. 26. Juni. Die Moniteur Note liefert heute allen
Journalen Stoff zu mannigfachen Betrachtungen. Doch liegt es in
dem Weſen der officiellen Mittheilung eines Regierungs Actes, daß die
Mißbilligung deſſelben hier zu Lande in äußerſt vorſichtiger Form vor
ſich geht, eine Rückſicht, zu der ſich die clericalen Blätter nur mit
großem Widerſtreben zu bequemen ſcheinen. Zum Glück bietet ihnen
die gleichzeitig bekannt gewordene Anſprache Victor Emanuel's an die
römiſche Deputation einen willkommenen Stoff, ihren Zorn in weni
ger gefährlicher Weiſe auszulaſſen, und man muß es ihnen nachſagen,
daß ſie in dieſer Beziehung nichts verſäumen, um die Aeußerungen
Victor Emanuel's mit den etwas dunkeln Vorbehalten der Moniteur
Note in den ſchreiendſten Contraſt zu bringen. Uebrigens ſoll dieſe
Rede auch in der eigentlich diplomatiſchen Welt große Senſation ge
macht haben, und wie gut unterrichtete Perſonen verſichern, ſind geſtern
bereits Fürſt Metternich und Herr Mon bei Herrn Thouvenel gewe
ſen um Namens ihrer Cabinette zu erklären daß ſie förmliche Ein
ſprache gegen die von Victor Emanuel ausgeſprochenen Worte einlegten.
Herr Thouvenel ſelber konnte nicht umhin, zu erklären, daß Frankreich
keine Verantwortlichkeit dafür übernehme, ſondern daß dieſelbe dem
Könige allein anheimfalle. Damit wird wohl von Seiten der Diplo
matie alles, was die Situation erheiſcht, geſchehen ſein. Die Nach
richten über das Befinden des Papſtes ſind heute noch bedenklicher,
als geſtern. Der münchener Correſpondent des „Moniteur“ glaubt
„nicht mit Stillſchweigen übergehen zu dürfen welche Anſtrengungen
Preußen macht, um, wie der mit SachſenCoburg Gotha abgeſchloſſene
Vertrag beweiſe, „unter allen Arten von Formen oder Vorwänden ſich
die Truppen Contingente der in ſeinem Bereiche liegenden kleinen
Staaten zu aſſimiliren Der Plan zum Umbau der Tuilerieen iſt
bereits von dem Kaiſer genehmigt. Die Arbeiten ſollen Alles in Al
lem genommen, nahe an 40 Mill. Fr. erfordern. Die Summe iſt ſo
bedeutend, daß man vorläufig wohl noch an ihrer Genauigkeit zwei
feln darf. Der regierende Herzog von SachſenMeiningen, der Fürſt
von HohenzollernSigmaringen und der Fürſt Menſchikow befinden ſich
gegenwärtig in Paris.

Oſtindien.
Die neueſten Nachrichten aus Bombay vom 27. Mai melden,

daß der Hungersnoth abgeholfen ſei. Jn den ſüdweſtlichen Provinzen
und in den Jndigo Diſtrikten herrſchten Unruhen. Vier Regimenter
waren bereits aufgelöſt worden. Die Armee mißbilligte die Verſchmel
zung beider Armeen (der Königlichen und der Oſtindiſchen).

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 1. Juli 1861 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Abputz des Hospitalgebäudes. 2) Etat des Eichungs- Amtes

pro 1862. 3) Vorlage wegen Beſchaffung eines Gottesackers für die
Vorſtadt Glaucha. 4) Antwort wegen des Kanalbaus auf dem alten
Markt. 5) Bewilligung der Koſten für neue Reinigungsöffnungen am
Kanal in der Deyboldsgaſſe. 6) Wahl eines Armenvorſtehers. 7)
Ueberlaſſung eines Straßenflecks. 8) Rechnung des Eichungs Amtes
pro 1860. 9) Vorlage wegen des von der Stadtſchützen- Geſellſchaft
beabſichtigten Neubaues 10) Beſeitigung eines Leiterhauſes. 11) Wahl
der Abgeordneten zum Provinzial-Landkage. 12) Vorlage wegen des
Standgeldes von einzelnen Verkaufsſtellen.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Unterſtützung
2) Bewilligung einer

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.
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Amtlicher Fonds und Geld Conrs. Markkberichte.
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Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 h 93 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anl, v. 1854 à 50 57 Zeſt Eiſenb. Werpenters L Bezirks.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem obenge
am 27. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel: nannten Gericht zu melden.
am as. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll. am 26. Junt Abends T Fuß 1 Zoll, Der d thalt ch unbekannte EiWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg m Juni Morgens 1 Fuß 2 Zoll. e n Aufen halte e ätt

am 27. Juni Vormitt. am alten Pegel 21 on unter Waſſerſtand der Elbe bei Dresden genthümer, Bäcker Herrmann Hütten
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll. den 27. Juni Mittags- 12 Zoll unter 0, rauch wird hierzu öffentlich vorgeladen.



Verkauf
einer Gaſtwirthſchaft.

Eine ganz in der Nähe von Halle belegene
und in frequentem Betriebe ſtehende Gaſtwirth
ſchaft mit 2 gr. Tanzſälen, großem, ſchön ein
gerichtetem Garten Kegelbahn und 2 Morgen
Acker, iſt umzugshalber zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen. Forderung 10,500 e mit
4000 Anzahlung.

Nachweis wird Herr C. Niedel in Halle
ertheilen

GrundſtücksVerkauf.
Nachſtehende, den Erben der verſtorbenen

Wittwe Herrmann gehörige Grundſtücke, als
M das zu Schraplau belegene zweiſtöckige

maſſive Wohnhaus nebſt Stallung und
Kellerräume, worin ſeit 50 Jahren ein
Schnitt u. Materialwaaren-Ge-
ſchäſft ſchwunghaft betrieben wurde

2) ein Ackerplan in Stedtner Flur ca. 7 Mrg.
enthaltend, theils mit Kirſch, Aprikoſen
und Pflaumenbäumen bepflanzt;

3) ein Plan in Oberesperſtedter Flur ca. 3 Mrg.,
4) ein Obſtgarten und 3 Pflaumenanpflan

zungen,
ſollen den Juli d. J. Nachmittags
S Uhr auf hieſigem Rathskeller unter den im
Termine zu eröffnenden Bedingungen meiſtbie
tend verkauft werden.

Meine beiden Schmeerſtraße Nr. 10 und
Hoherkräm Nr. 5 belegenen Häuſer ſtehen zum

Verkauf. Guſtav Neiling.
Jch bin geſonnen, mein hier belegenes Haus

und Stallgebäude nebſt Morg. haltenden
Sbſtgarten, ſowie ca. 3 Morg. Grabeland mit
Holznutzung zu verkaufen. Käufer können
täglich mit mir in Unterhandlung treten auch
kann ein Theil der Kaufgelder daran ſtehen
bleiben.

Kroſigk, im Juni 1861.
Schleuter, Schneidermeiſter

20 Morgen Wieſe, beſte Planenger Aue,
ſind in einzelnen Parzellen zu verpachten und

habe ich hierzu einen Termin
Montag den 1. Juli Nachmittags 4 Uhr

in der Schenke zu Planeng anberaumt.
G. Schliack.

Maſtvieh- Auction.
80 Hammel und 40 Schafe ſollen

Freitag den 5. Juli
Vormittags 9 Uhr

in Parzellen von 5 Stück meiſtbietend bei Un
terzeichnetem verkauft werden. Das Vieh kann
noch Monat Juli mit Schurpe fortgefüttert
werden.

Trebitz b. Wettin
Herm. Vrandt.

Auction.
Kommenden Montag als den 1. Juli u. f.

Tage, von früh 9 Uhr ab, ſollen wegen Auf
gabe des Geſchäfts in der Wohnung des Unter
zeichneten verſchiedene Materialwaaren, Tabacke
und Cigarren, Spirituoſen, Flaſchen und Fäſ
ſer, Meubles, Hausgeräthe u. Ladenutenſilien,
namentlich zwei Ladentiſche und andere Sachen
mehr, gegen gleich bagare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Eisleben, den 29. Juni 1861.
Wilhelm Kuhnt,
Sangerhauſer Straße

C Dencate men Heringe.Wer ſich an wirklich ſchönen neuen Heringen à
St. I Sgr., erſtere 6 St. 5 Sgr. (in Tonnen u. Schocken
billigey, delecttren will, kaufe ſolche bei

Julius Rütkert in der alten Poſt.
Thatſächliche Beweiſe ſind die beſten Empfehlungen ſo veröffentlichen wir ein verehrliches

Schreiben vom 1. Juni an die Fabrikanten Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei
Helmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir abermals 3 Flaſchen à I Jhres
Haarbalſams Bsprit des chevemx gefälligſt zukommen zu laſſen gleichzeitig ſage ich
Ihnen meinen aufrichtigen Dank für die ausgezeichnete Wirkung, welche derſelbe her

e vorgebracht denn ſchon nach 3 Monaten erfreue ich mich eines fingerlangen Haar
e wuchſes auf den kahlen Stellen des Kopfes und mache ich hierauf alle gleich Leiden
E. den aufmerkſam indem was wirklich reell iſt, ſtets Anerkennung verſchafft.

Liegnitz, d. 1. Juni 1861. A. Freiſtadt Ober-Steuer-Controleur.
Jm Verlage von J. G. Weiſe in München iſt erſchienen und kann durch alle Buch

handlungen bezogen werden
Cochem, P. Martin, Erklärung des hochheiligen Meßopfers aus der heili

gen Schrift den allgemeinen Concilien, den heiligen Vätern und Lehrern der Kirche
Ein höchſt nützliches und troſtreiches Unterrichts und Betrachtungsbuch für
Jedermann. Neu bearbeitet von Michael Sintzel. Nebſt Morgen-, Abendund Meßgebeten. Mit Approbation u. 1 Stahlſtich. Zweite Aufl. 1861. Broſch. 18Ngr.

Herzenskron, Victor Herbſtblätter. Lebensbilder für die Jugend. 1860. 8. ratt.
21 Ngr.

Mineralwaſſer,
künſtliche wie natürliche, ſtets friſch bei
Helmbold e Co. Leipzigerſtraße Nr. 109,

vis à vis der alten Poſt.

h m eJe en ihre Güte ſo beliebt gewordene

egetab. M Pomade(à e STANGEM Sgr.),
autoriſirt v. d. K. Profeſſor Dr. Lindes zu
Berlin, ſowie die durch Reinheit und Geſchmei

r e utalien. Seifen Päckchen 10 M zu 5 u. 2 Sgr.)

vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lom
bardei), ſind fortwährend in friſcher und unver
ändert guter Qualität vorräthig bei O.

Colberg, alter Markt, und in
der Wrovinz bei den bekannten Her

D

Or.

Eine Sendung böhmiſcher fein geriſſener
Bettfedern empfing und empfiehlt zu ſoliden
Preiſen

Schafſtedt. Friedrich Schmidt.
Echte Thüringer Hanfleinwand zu Rapps

planen Und Getreideſäcken erhielt
Schafſtedt:. Friedrich Schmidt.
Auch empfehle ich mein Lager von Leinwand,

Tiſchzeug, Bettzeug, breite Kattune, wolle
ne und halbwollene Kleiderſtoffe, Schwaneboy,
Sommerhoſenzeuge in Drell, Gurt und Halb
wolle, Piquéeweſten von 11 bis
15 das Stück.

Schafſtedt. Friedrich Schmidt.
Araean-MNReis à W 2 u. 2 pro

1 14, 15 u. 16 ſowie ſchöne hochgelbe
Hirſe 17 W pro 1 empfiehlt

Aug. Apelt.
Fetten Limb. Käſe und feinſte Brab.

Sardellen billigſt bei Aug. Apelt.
Pferde Verkauf.

Auf dem Rittergute Wählitz bei Hohen-
mölſen ſind zwei im Aten Jahre ſtehende
Pferde (Wallachen) zu verkaufen.

Kutſchwagen- Verkauf.
Verſchiedene Kutſchwagen, neue und ge

brauchte neueſte Fagon, ſtehen billig zum
Verkauf in Leipzig, Burgſtraße, weißer
Adler.

Zufällig ſtehen auch zwei ſchwarze Pfer
De für Oekonomen, auch in Kutſchwagen ein
gefahren, mit neuem engliſchen Geſchirr e
Verhältniſſe halber preiswürdig zum Verkauf.

t Wöllner.
Für altes Zinn und Blei zahlt die höchſten

Preiſe B. Brülloph, Leipzigerſtr. 15.

Ein Billard ſteht zu verkaufen
ParadePlatz Nr. 1.

ohrnägel u. Rohrdraht,
Bheinläncdische BDrahtnägel

empf. C. W. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 32.
Mehrere Ackerpferde ſtehen auf mei

nem Gute in Beeſenſtedt zum
Verkauf. Ludwig Nette

Mittwoch den 10. Juli ſollen auf
meinem Gute in Beeſenſtedt 50

Stück Fetthammel verkauft werden.
Ludwig Nette

Für Braunkohlengeuben.
Förderwagen 8 Schffl. faſſend, zu 40

pr. St. ab Hörde empfiehlt
Fr. Pampel in Buckau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der
Pfeſfferschen Buehhandlg.

in alle iſt zu haben
Die Brüderſchaft des Rauhen Hauſes,

ein proteſtantiſcher Orden im Staatsdienſt.
Von Br. v. Soltzendorff.

Preis 10

Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen, in der

Wirthſchaft nicht unerfahren, findet in einem
ſoliden Geſchäft eine Stelle. Frankirte Offer
ten unter A. R. 10 poste rest. Halle
werden erbeten.

Ein ordentliches Mädchen, welches im Nähen,
Waſchen und Platten nicht un erfahren iſt, auch
etwas Kochen kann, ſucht noch bis zum 1. Juli
in einem anſtändigen Hauſe ein Unterkommen.
Näheres zu erfahren Kuhgaſſe Nr. 6.

Den Gaſthof Zum Preuſt. Hof
unweit der Königl. Poſt hierſelbſt, erlaube ich
mir den geehrten reiſenden Herrſchaften mit dem
ergebenen Bemerken zur gef. Benutzung zu em
pfehlen daß ich denſelben auf das Comforta
bleſte eingerichtet habe.

Querfurt, den 24. Juni 1861.
Caroline Mars mann.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 30. Juni 1861 König und

Pachter, oder: Herzog aus Eifer
ſucht. Die Direction
e Garſena.Sonntag den 30. Juni ladet zum Aflug

auswürfeln, bei ſchönem Wetter zum Auskegeln
ergebenſt ein Franke, Schmiedemſtr.

Teutſchenthal.
Sonntag den 30. Juni lade zur Einweihung

meines neuen Saales freundlichſt ein
F. Ködderitz.

Altſcherbitz.
Nächſten Sonntag, den 830. Juni, großes

Concert im Rittergutspark hierſelbſt gege
ben von den Trompetern des Thüringer Hu-
ſaren Regiments Nr. 12.

Anfang 3 Uhr. Nach dem Concert Ball
G. Noſſing.

Krie Gemeinde in Halle
Sonntag den 30. Juni Vormittags 97, Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus.
Bei unſerm Umzuge von Oldis leben nach

Schönewerda ſagen wir Verwandten und
Freunden ein Lebewohl.

Schönewerda, d. 27. Juni 1861.
E. Weineck sen. und Frau.
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1 Beilage zu e 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 29. Juni 1861.

Die trojaniſchen Pferde von Frankreich.
Wieder einmal nimmt ſich die kaiſerliche Friedenspreſſe, mit Bajonnet

ten, Kanonen und Blei gefüllt, Deutſchlands an um wie weiland der ver
ſchmitzte Grieche den Trojanern ſo der deutſchen Nation zu rathen wo und
wie ſie ihre Mauern niederreißen ſolle, damit ſie in Zukunft des Friedens ſicher
ſei. Die Herolde des kaiſerlichen Ruhmes ſind empfindlich darüber daß die
deutſche Nation ihre Ehrentage von Leipzig und Waterloo nicht vergeſſen
will und daß ſie ſich noch heute der Thaten freut, durch die ſie ihre Drän
ger und Knechter von ehemals nicht mit glatter, dreigeſpaltener Zunge,
ſondern in offener Feldſchlacht, Mann gegen Mann überwunden und mit
Schimpf und Schande über den Rhein gewieſen und bis auf die pariſer
Mai und Lügenfelder begleitet habe.

Die Söhne derjenigen deren Knochen auf den Feldern an der Katz
bach, von Großbeeren, Dennewitz, Leipzig und Waterloo bleichen haben
Mitleid mit dem deutſchen Volke, welches, wie ſie meinen der Ehren
tage ſo wenige habe, daß man ihm wohl die unſchuldige Kinderfreude
über einen Sieg gönnen möge, den es den Ruſſen Schweden Ungarn,
Kroaten und allen aus Dreiviertel von Europa zuſammengetriebenen Hee
ren verdanke.

Muſterhafte hiſtoriſche Studien vortreffliche Vorleſung über die Ver
gangenheit der europäiſchen Geſchichte, vorgetragen von den Nachkommen
derjenigen Gallier, die ſich unter das Joch der römiſchen Legionen derge
ſtalt beugen mußten, daß ſie ſogar die ihnen angeborene Sprache mit der
Sprache ihrer Bezwinger und ihrer Tyrannen vertauſchen mußten Wir
Deutſche ſind in der That zu beklagen daß wir es nicht ſo weit gebracht
haben wie die Väter der heutigen Gallier, und daß es unſere Vorfahren
in ihrer des Ruhmes werthen Verblendung vorgezogen haben die römi
ſchen Legionen, unter deren eiſernem Fuße die tapfern Gallier ſchmachte
ten und keuchten zu vernichten und auf dem Ehrenfelde des teutoburger
Waldes die Freiheit Deutſchlands und die Urſprünglichkeit der deutſchen
Sprache zu ſchirmen gegen die Sieger, deren Joch die Väter der heutigen

Franzoſen trugen
Das deutſche Volk hat allerdings der kriegeriſchen und menſchen

ſchlachtenden Ehrentage nicht ſo viele, wie das franzöſiſche es verzichtet
in arger Verblendung auf den Ruhm, ſeine Könige in Gefangenſchaft
des deutſchen Kaiſers gerathen und die Königskrone Jahrhunderte hindurch
zu einer engliſchen Lehnskrone herabwürdigen zu laſſen und wenn die
deutſchen Kaiſer zur Zeit, als die deutſchen Fürſten noch nicht durch die
Kabalen der Pfaffen von Rom und durch franzöſiſche Lügen unter ſich
entzweit und beſtochen waren wiederholt die Vorſtädte von Paris ein
äſcherten und unter den Mauern der franzöſiſchen Hauptſtadt den Frieden
diktirten, ſo ſind das in den Augen derjenigen unſerer überrheiniſchen
Nachbarn deren gegenwärtiger Herrſcher ſeinen Thron mit dem Wahl
ſpruch Ludwig?s I. gissimuler ciest regner“ aufrecht zu erhalten weiß,
in der That ſo wenig glorreiche, der Erinnerung werthe Thaten und Tage,
als jener Tag von Roßbach wo ein einzelner deutſcher Fürſt, von Schwe
den, Rußland Oeſterreich, dem deutſchen Reiche und dem ruhmbedeckten
romaniſirten Frankreich zugleich angefallen, mit ſeiner Potsdamer Wach
parade das dreimal überlegene Heer der Franzoſen und des deutſchen
Reichs in wenigen Stunden zerſprengte und vernichtete. Jn den
Augen unſerer Nachbarn über dem Rheine ſind ſolche Tage und Tha
ten gar nichts werth und es iſt nur eine alberne Vetrgeſſenheit,
wenn der erſte Kriegsheld, von deſſen Thaten die heutigen Epigonen
deſſelben zehren, Napoleon J. das kleine Denkmal auf dem Janushügel um
armte und küßte und den kalten, ſchmuckloſen Feldſtein raubte und nach
Paris ſandte, zum Zeichen daß er die Schmach der franzöſiſchen Waffen
vön 1757 geſühnt habe. Daß die deutſchen Heere zweimal nach Paris
gekommen und daß die Franzoſen auch die Feldſteine der Erinnerung
an den Ehrentag von Roßbach haben wieder herausgeben müſſen das
iſt für die Epigonen von Waterloo, welche die Fertigkeit beſitzen, ihren
Grundſatz aissimuler e'est regner in die diplomatiſche Täuſchungsllüge
empire cest la paix zu überſetzen, eine ruhmloſe teutoniſche Unge
ſchlachtheit, die ſich etwas anmaßt, was ihr gar nicht zukommt. Denn
nach den ſcharfſinnigen und fleißig gründlichen Studien der kaiſerlichen
Preſſe hat die franzöſiſche Nation die Schlacht von Waterloo nur da
durch verloren weil ihr das coaliſirte Europa gegenüber geſtanden haben
ſoll. Nach den Anſchauungen der kaiſerlichen Federherolde kämpften daher
Ruſſen, Schweden, Dänen, Ungarn, Oeſterreicher, Kroaten Türken, Wa
lachen, Jtaliener, Spanier und Gott mag es wiſſen, wer ſonſt noch gegen
die Heere des großen Korſen! Das iſt eine ihrer Erfinder würdige Neuig
keit, die der erſtaunten Welt zum erſten Mal von den Männern des
neuen Kaiſerthums aufgetiſcht wird. Die ganze Welt weiß zwar und hat
es ſeit 46 Jahren als eine nicht zu bezweifelnde geſchichtliche Wahrheit
geglaubt daß die Schlacht von Waterloo von Preußen, 20,000 Englän
dern und 30 000 Niederländern, Hannoveranern und Braunſchweigern ge
ſchlagen und gewonnen worden iſt und daß Preußen unter ſeinem alten
Marſchall Vorwärts den Ausſchlag gegeben hat. Wir begreifen es recht
wohl wie ſchwer die totale Zertrümmerung der franzöſiſchen Macht und
die völlige Vernichtung des Feldherrnruhmes desjenigen Helden, den deſſen
Epigonen von Zeit zu Zeit aus dem Grabe heraufholen, um durch das
Vorzeigen ſeiner Aſche ihrem ſinkenden Anſehn zu Hilfe zu kommen den
Partiſanen des neuen Empire in den Gliedern liegt welcher Groll und
welches Gefühl der Furcht ſte überkommt, wenn ſie den Löwen von Wa
terloo ſein Gebiß und ſeine Krallen nach Frankreich richten ſehen. aber
eben ſo begreiflich iſt es auch. daß man mit Fälſchungen der geſchichtlichen

Wahrheit ganz eben ſo wie mit diplomatiſchen Lügen heut zu Tage doch
nur Kinder und alte Weiber berücken kann die ſich vor jedem fürchten,
Der ſich für einen „ſchwarzen Mann“ ausgiebt. Wir unſrerſeits in Deutſch
Jand haben keinen Grund, die kaiſerliche Preſſe ſowohl in ihrer wunder

baren Speculation auf die Sympathieen alter Weiber, als in dem Kultus
zu ſtören dem ſie ſich über die Schlachten von Magenta und Solferino
hingiebt, denn wir wiſſen, daß der „Gedanke“ des neukaiſerlichen Frankreichs
aller ſeiner Verheißungen über die Befreiung Jtaliens uneingedenk mitten in
ſeinem ſeltſamen Siegeslaufe plötzlich ſtillſtand und unter bedenklichen Um
ſtänden und ſelbſterfundenen Gründen den Frieden anbot als die preu
ßiſch deutſchen Heere ſich nach dem Rheine in Bewegung ſetzten um, wie
man ſich diplomatiſch auszudrücken pflegt, mit den Waffen in der Hand
zu unterhandeln. Vor der Einigkeit Deutſchlands zerſplittert jede Gefahr
mit welcher der „ſchwarze Mann“ von Paris drohen könnte. Darum ihr
Männer von München Stuttgart, Darmſtadt Dresden fahret fort ob
wohl ihr an dem großen Tage von Waterloo keinen Theil hattet, doch
dieſen Ehrentag als ein gemeinſames deutſches Vaterlandsfeſt zu fetern
und arbeitet, unbekümmert um die ſchnöden kaiſerlichen Zeitungsfanfaren
und um die lauernden Liſten des diplomatiſchen Macchiavellismus an der
Seine, daran, daß Deutſchland endlich wieder zu einer einheitlichen Macht
aufwachſe, zur Sicherung und Freude für jeden Deutſchen, und zum
Schrecken für ländergierige fremde Fürſten

Deutſchland
Kaſſel d. 26. Juni. Nach dem geſtern veröffentlichten Aus

ſchußberichte ſteht es vollkommen feſt, daß die jetzige zweite Kammer
buchſtäblich den Beſchluß ihrer Vorgängerin vom 8. December 1860
wiederholen wird. Die deshalbige Sitzung ſollte nächſten Sonnabend
ſtattfinden auf Verlangen einiger katholiſchen Mitglieder iſt dieſelbe
jedoch auf Montag den 1. Juli verlegt worden. Da die Verſamm
lung vor Allem erklärt auf Landtagsgeſchäfte nicht eingehen zu kön
nen, ſo wird ſofort vollſtändige Arbeitsloſigkeit eintreten. In ſolchen
Fällen hat der Vorſitzende nach 9. 33 der Geſchäftsordnung von 1852
das Recht, die Kammer mit Ausnahme des Vicepräſidenten und der
beiden Schriftfüyhrer zu „beurlauben.“ Sollte daher die Regierung nicht
zur Auflöſung oder zur Vertägung ſchreiten, ſo wird Beurlaubung auf
unbeſtimmte Zeit eintreten. Es muß ſich dann zeigen was die Erſte
Kammer allein zu Stande bringt. Daß dies nichts Erſprießliches ſein
kann bedarf nicht erſt der Bemerkung; ſie möchte dann der Zweiten
Kammer einfach nachahmen.

Leipzig, d. 23. Juni. Die langen Verhandlungen über das
Wahlgeſetz haben geſtern ihren Abſchluß gefunden. Hr. v. Beuſt kann
alle übrigen Niederlagen, welche er im Laufe dieſer Ständeverſamm-
lung in der zweiten Kammer erliktten, über den Sieg verſchmerzen,
den er mit dieſem Geſetz errungen. Er feſſelt durch denſelben eines
der gebildetſten und von den liberalſten Elementen erfüllten Länder
an einen politiſchen Zuſtand, der widerſprechender mit dem Geiſte und
Sinne des Volkes kaum gedacht werden kann. Rächen wird ſich dieſer
Widerſpruch und Hr. v. Beuſt ſelbſt dürfte es bald genug bereuen,
daß er die Zukunft dem Augenblicke geopfert. Mit Hülfe der Ritter
gutsbeſitzer und der Bauern, die für ihren Sitz in der Kammer beſorgt
waren, hat er nicht nur das ſtändiſche, ſondern auch die Bezitksprin-
zipe gerettet, d. h. die Beſtimmung nach der jeder Abgeordnete in
ſeinem Wahlbezirk angeſeſſen ſein muß. So wird der Intelligenz eine
doppelte Schranke gezogen. Das Uebergewicht des Grundbeſitzes und
in dieſem wieder das der Rittergüter bleibt in den Kammern unange
taſtet. Obgleich die Perſonalſteuer ſeit dem Jahre 1834 um 110 Pro
zent, die Grundſteuer nur um 13 Prozent geſtiegen iſt, bleiben dem
Grundbeſitz in den Kammern 74 Vertreter, während das ganze übrige
Land deren bisher nur 42 zählte, die nun um nur 5 Mitglieder aus
dem Handels und Jnduſtrieſtande vermehrt werden. Und von jenen
74 Vertretern zählt der Rittergutsbeſitz 49, der bäuerliche Grundbeſitz
nur 25, obgleich dieſer größer iſt und mehr Steuern zahlt, als jener.
Nach welchem Prinzip des Rechts und der Billigkeit iſt das Maß ſol
cher Vertheilung der politiſchen Berechtigung genommen

Hannover d. 26. Juni. Die Verfolgung der Adreſſenver-
breiter es verſteht ſich daß nur die Apriladreſſe, nicht die Er
gebenheitsadreſſe gemeint iſt wird im ganzen Lande mit dem com
mandirten Eifer betrieben, der einem Verwaltungsbeamten des Grafen
Borries wohl anſteht und geziemt. Auch die höhern Verwaltungsbe
hörden ſcheinen bereits mit Jnſtruktion wegen ihrer Recursentſcheidun
gen verſehen zu ſein. Die Hildesheimer Landdroſtei wenigſtens hat
ganz unbefangen die erſtinſtanzliche Verurtheilung eines dortigen Com
mis wegen Vertheilung der Adreſſe vom 8. April beſtätigt und den
eingelegten Recurs als unbegründet zurück gewieſen. Noch täglich
gehen hier Berichte über die höchſt mühſelige Art und Weiſe ein, wie
man die Unterſchriften zur Ergebenheitsadreſſe förmlich zuſam
men gebettelt und zuſammen geſchwindelt hat. Jm einzelnen gleicht
ſich das an den verſchiedenen Orten eingeſchlagene Verfahren ſo ſehr
daß man wohl mit Grund wird annehmen dürfen, es ſei auch hier
nach einer allgemeinen Jnſtruktion gearbeitet worden. Jn den Ge
meinden Harbornſen und Sehlam haben 85 der größten Grundbeſitzer
an Hrn. v. Bennigſen Zuſchriften gerichtet, durch welche ſie neben
einem Ausdruck des Dankes und der Hochachtung die Erklärung abge
ben, daß ſie mit den Reſolutionen der Verſammlung vom S. April in
allen Punkten einverſtanden ſeien. Aus Söhlingen, Amts Rotenburg,
iſt ebenfalls eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungs
Adreſſe an Bennigſen abgegangen. Aus Buxtehude wird folgendes
Curioſum berichtet: Jn einer Verſammlung von ſtrenggläubigen Leh
rern auf einem Dorfe auf der Geeſt wurde ernſthaft das Thema ver
handelt „ob der Teufel allgegenwärtig ſei und ob derſelbe auch ſelig
werden könne.“ Der anweſende Geiſtliche trug Bedenken die Frage



ſteht in Miſſouri bevor.

zu bejahen, weil er bis jetzt in der Bibel nichts darüber gefunden.
Faſt ſollte man glauben, die armen Schullehrer wären bei der ſpärli
chen. Beſoldung ein klein wenig verrückt geworden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber den Tod des Sultans Abdul Medſchid ſchreibt die Lon

doner „Times“ „Sein Leben war kurz, ſeine Regierung ſtürmevoll,
und indem er im Alter von 38 Jahren ins Grab ging, hinterläßt er
ſeinem Nachfolger ein zu Grunde gerichtetes Reich, ein im Verweſungs
zuſtande begriffenes Volk und eine dem Untergange geweihte Religion.
Wäre Abdul Medſchid ein größerer Fürſt geweſen und hätte einen blü
henderen Staat beherrſcht, ſo würde ſein Tod möglicher Weiſe weniger
Aufmerkſamkeit erregt haben, als er unter den obwaltenden Umſtänden
erregen wird. Wohlgeordnete Reiche ſind in hohem Grade von dem
perſönlichen Charakter unabhängig und ein tüchtiger Herrſcher verſteht
es auch in der Regel, den Staat während ſeines Lebens ſo zu orga
niſiren, daß derſelbe durch ſeinen Tod ſo wenig wie möglich verliert.
Aber der Tod dieſes ſchwachen, unbegabten Herrſchers eines fallenden
Reiches iſt ein Ereigniß welches vielleicht höchſt wichtig ſein, jedenfalls
aber zu Neugier und Conjecturen Anlaß geben wird. Das zukünftige
Geſchick eines Landes, welches mehr als jedes andere die gegenſeitige
Eiferſucht europaäiſcher Mächte erregt, iſt für jeden Politiker voll Jn
tereſſe, und da die Türkei despotiſch regiert wird, ſo müſſen der Cha
rakter des neuen Herrſchers und die Verſchiedenheiten zwiſchen ihm und
ſeinem Vorgänger der Gegenſtand von Hoffnungen, Befürchtungen und
allen möglichen Muthmaßungen ſein. Abdul Medſchid hat 22 Jahre
lang unter dem Schutze der weſtlichen Diplomatie regiert. Man darf
wohl ſagen, daß er von dem Tage an, wo er als Knabe den Thron
beſtieg, bis zu dem Zeitpunkt, wo er als vorzeitiger Greis ins Grab
geſunken iſt, unter der Obhut des Staatsmannes geſtanden hat, der
ſetzt in England das Ruder führt. Er beſtieg den Thron im Jahre
1839 beim Tode ſeines kräftigen und muthigen Vaters Mahmud II.,
des Heinrich VIII. der Türkei, des Vernichters der Janitſcharen, des
Demüthigers der grotzen Vaſallen und Würdenträger des Reiches des
Centraliſators und Reformators, des großen Schöpfers deſſen was
man türkiſche Civiliſation nennt. Es würde viel Kühnheit dazu gehö
ren, wenn man behaupten wollte, Maßregeln, die auf den Rath gro
ßer europäiſcher Staatsmänner und unter dem Beiſtande gelehrter und
thätiger Männer aus allen Theilen Europa's ergriffen wurden, hätten
keine guten Reſultate gehabt, und die Türkei hätte, indem ſie der
Barbarei entſagte, ihr eigentliches Lebenselement weggeworfen. Auch
ſind wir durchaus nicht dieſer Anſicht. So viel aber dürfen wir wohl
ſagen, daß die dünne und oberflächliche Civiliſation, mit welcher Sul
tan Mahmud den rauhen Volksſtamm, über den er herrſchte, wie mit
einer Schale überzog, wenn ſie auch Europa ein Vierteljahrhundert
lang imponirte, doch den Türken keine größere Stärke und kein größe
res Selbſtvertrauen verlieh. Das türkiſche Reich iſt jetzt verkom
mener als zu der Zeit, da Abdul Medſchid zu regieren begann denn
die Türken ſelbſt haben Herz und Energie verloren. Der Stoß des
Krieges ſtählt die Nerven eines Volkes, welches bei ſonſt wirklich vor
handener Lebensfähigkeit in Schlaffheit und Trägheit verſunken iſt,
überwältigt aber diejenigen Völker, welche ſich dem Ende der ihnen
beſchiedenen Zeit nähern. Die Türken haben ſich ſeit dem Kriege von
1854 nicht wieder erholt. Der Bruder und Nachfolger Abdul Med
ſchid's, der einzige noch lebende Sohn Mahmud's, Aziz Efendi, ſoll
mit ſeinem Vater in Bezug auf Charakter und Willensſtärke ſehr viel
Aehnlichkeit haben doch iſt er kein Reformfreund und Freigeiſt, ſon
dern ein ſtrenger Mohamedaner und reactionärer Politiker. Obgleich
nicht allzu viel auf das Urtheil zu geben iſt, das man ſich von einem
orientaliſchen Prinzen bildet, den man ſein ganzes Leben hindurch ab
ſichtlich im Nichtsthun, ja, beinahe in Abgeſchiedenheit von der Welt
erhalten hat, ſo wird ſich doch wahrſcheinlich zeigen daß der neue
Sultan ein Mann von ſtärkerem Geiſte iſt, als ſein Bruder Er iſt
31 Jahre alt und von kräftigem Körperbau. Was auch immer ſeine
Anſichten ſein mögen jedenfalls iſt es ein Vortheil für die Türkei,
einen Herrſcher zu haben, der eine gewiſſe Charakterſtärke beſitzt denn
ſelbſt ein Despot aus der Schule Mahmud's oder Mehemet Ali's iſt
beſſer, als ein träger Schwächling, wie der ſo eben verſtorbene Fürſt.“

Amerika.
New-York, d. 18. Juni. Das erſte von den Schiffen der

Vereinigten Staaten genommene Kaperſchiff iſt hier angekommen. Jn
der Nähe von Waſhington haben verſchiedene Scharmützel ſtattgefun
den, jedoch ohne erhebliches Ergebniß. Zu St. Louis wurden geſtern
von einem Detachement Freiwilliger mehrere Perſonen erſchoſſen zur
Vergeltung für die angebliche Verwundung eines Hauptmanns durch
einen aus einem Fenſter gefallenen Schuß. Ein ernſthafter Kampf

Es heißt, General Butler habe ſeine Vorbe
reitungen zu einem Angriff auf Dorktown (Städtchen in Virginien,
Grafſchaft York, wo der Revolutionskrieg 1781 dadurch beendigt wurde,
daß ſich der britiſche Feldherr Lord Cornwallis an Waſhington ergab)
vollendet. Die Stellung der Südländer zu Manaſſas Junction iſt,
dem Vernehmen nach, unhaltbar. Auf drei Compagnieen Unionstrup
pen ward, als ſie eine Recognoscirung in der Richtung von Vienna in
Virginien unternahmen von einer maskirten Batterie gefeuert. Die
Zahl der Todten, Verwundeten und Vermißten beträgt zwanzig

Vermiſchtes.
Der Frankfurter Poſtzeitung ſchreibt man aus Port Adelaide

vom 25. April „Jn Queensland, der jüngſten Colonie in Auſtra
lien, deren Boden und tropiſches Klima ſich vortrefflich zur Baum
wollzucht eignen, hat ſich eine Geſellſchaft reicher engliſcher Kapitaliſten

gebildet um dort großartige Baumwollpflanzungen anzulegen. Für die
harte Arbeit beabſichtigen die Unternehmer nicht etwa Kulis oder Ma
laien, ſondern deutſche Familien zu importiren, und iſt zu die
ſem Zweck bereits Anfang April ein Agent von Brisbane nach Deutſch
land abgegangen. Die Bedingungen ſind von der Geſellſchaft wie folgt
feſtgeſtellt Der Agent hat die Deutſchen frei nach Brisbane zu ſchaf
fen und wird alsdann für die Ueberfahrtskoſten eines jeden, den er
lebend an die Geſellſchaft abliefert, von dieſer entſchädigt. Der Ar
beitslohn für die deutſchen Arbeiter iſt verhältnißmäßig ſehr niedrig
doch ſoll ihnen wenn ſie nach zwei Jahren bei der harten Arbeit un
ter der tropiſchen Sonne nicht zu Grunde gegangen ſind und den Eng
ländern während dieſer Zeit als billige und willige Knechte gedient
haben, ein Stück Land als Eigenthum zugewieſen werden. Beſonders
mit dieſem letztern Köder hofft man die gutmüthigen Deutſchen zu
locken. Die deutſchen Vereine in Melbourne haben beſchloſſen, den
größern Zeitungen in Deutſchland eindringliche Warnungen vor der be
äbſichtigten weißen Sklaverei“ in Queensland zur Veröffentlichung
zugehen zu laſſen

Auch in München entlud ſich am 23. Juni Nachmittags
nach einer mehrtägigen, faſt unerträglichen Hitze ein ſchweres Hagel
wetter, das an den nach Weſten gekehrten Fenſterſcheiben, z. B. im
Odeon, der Ludwigsſtraße, Knorrhaus c. ſo wie an den Blättern
und Zweigen der Bäume große Verheerungen anrichtete. Die fallen
den Eisſtücke waren ſo groß, daß ſie ſelbſt Ziegeln von den Dächern
ſchlügen

Aus allen Gegenden Belgiens, namentlich aus Flandern,
Brabant und Hennegau, laufen die traurigſten Berichte ein über die
verheerenden Wirkungen der Gewitter in den letzten acht Tagen.
Mehrere Kirchen wurden vom Blitze getroffen einzelne Menſchen ge

tödtet und in mehreren Diſtrikten die ganze Ernte durch Hagelſchiag
vernichtet

Wie die Wiener Blätter melden, iſt der Baron Prokeſch
Oſten (Sohn des öſterreichiſchen Geſandten) mit ſeiner Gemahlin, ge
borenen Goßmann, von Konſtantinopel in Graz angekommen. Jm
Herbſte will die Dame wieder das Theater betreten und zwar zuerſt
in Hamburg auch heißt es, Baron Prokeſch, der bei ſeiner Heirath
aus der öſterreichiſchen Armee trat, werde die theatraliſche Laufbahn
einſchlagen. Bis dahin wird das Paar in einem Oſtſeebade verweilen.

Ueber die erwähnte Feuersbrunſt bei Londonbridge wird
aus London vom 25. Juni berichtet

Die Brandſtätte bei Londonbridge iſt noch immer den Tag und die Nacht hin
durch von Neugierigen ſo dicht belagert, daß die Polizei Mühe hat, ſie von den Ein
ſturz drohenden Mauern fern zu halten. Noch brennt es im Centrum des ausgedehn
ten Feuerheerdes und in den mit Oel und Talg gefüllten Magazinen ſo heftig fort
wie am Sonntage, aber zum Glück rührt ſich kein Lüftchen ſo daß der Ausbruch
neuer Brände weiter kaum zu befürchten iſt. Die größte Vorſicht iſt trotzdem noch
immer nöthig theils wegen der weißglühenden ausgebrannkten Mauern die beim
leiſeſten Windhauch zuſammenbrechen können und den Zutritt wehren theils wegen
der ausgedehnten Keilerbrände die fortwährend Exploſionen verurſachen da das hin
eingelaſſene Waſſer ſich raſch in Dampf verwandelt. Solcher Exploſionen gab es im
Laufe der verwichenen Nacht mehrere, die Flammen ſchlugen darauf aus der Tiefe
auf und bedeckten die koloſſalen Brandmauern, ohne daß die mittleren derſelben
merkwürdiger Weiſe bis t zum Einſturz gebracht worden wären. Rings um die
Brandſtätte herum ſtaut ſich der geſchmolzene Talg verpeſtet die Luft und bedeckt
knietief alle Zugänge. Hier und auf dem Fluſſe ſammeln betriebſame Leute den
ſchmutzigen ſtinkenden Talg der für 2 2 Pence das Pfund Abnehmer ſindet.
Schon in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag als die Feuersbrunſt am
ſtärkſten wüthete und Niemand ahnen konnte, wie weit ſie um ſich greifen werde, ſah
man Schifferleute hart an der Brandſtätte, ja mitten im Feuer des in den Fluß ſtrö
menden Talges beſchäftigt, ihn mit Lebensgefahr aufzufiſchen. Mehrere dieſer Wage
hälſe ſollen dabei ums Leben gekommen ſein. Einer der Polizei Inſpectoren will 5
ſolcher Todesfälle beobachtet. haben erſt einen einzelnen Mann in einem Boote, das
vom brennenden Talg erreicht wurde, dann ein anderes Boot mit 4 Ruderern, denen
ein gleiches Schickſal beſchieden war. Als ihre mühſam aufgefiſchte Ladung in Brand
gerieth, blieb ihnen freilich nichts Anderes übrig als über Bord zu ſpringen, indeß
ſcheinen ſie ſich nicht haben retten zu können denn man hat nichts weiter von ihnen
gehört. Des allgemein betrauerten Braidwoods Leiche iſt geſtern aus dem Schutt
hervorgezogen worden furchtbar verſtümmelt, kaum kenntlich. Er war 61 Jahre alt
und hinkerläßt eine Wittwe mit 6 Kindern. Sonſt iſt von der Löſchmannſchaft keiner
verunglückt. Die Waarenhäuſer, die dieſem fürchterlichen Brande zum Opfer gefallen
ſind, gehörten wenigſtens die meiſten darunter, zu den beſtgebauten Londons. Meh
rere darunter waren was man allgemein feuerfeſt nennt und einem gewöhnlichen
Brande hätten ſie ohne Zweifel Widerſtand leiſten können. Aber die Hitze war ſo
groß daß die Steine ſprangen und das Eiſen ſchmolz, nachdem ſie bis zum Aeußer
ſten ausgehalten hatten. Die Spritzen und darunter die gewaltigen Dampfſpritzen
der Docks und der Themſepolizei, vermochten nichts weiter, als den Brand zu be
grenzen, und auch da wären ſie ohnmächtig geweſen hätte auch nur der leiſeſte Luft
zug die Flammen vom Fluß aus gegen die einwärts liegenden Häuſer getrieben Zur
Skunde noch beſchränkt ſich ihre Thätigkeit darauf die Schutthaufen am Rande des
Feuerheerdes abzukühlen. Was in der Mitte fortglimmt, muß ſich mit der Zeit ſelber
verzehren. Was den Urſprung des Feuers betrifft ſo ſcheint es ziemlich feſtzuſtehen,
daß Hanfballen ſich ſelbſt entzündet haben. Aber ebenſo gewiß iſt es, daß der Brand
nicht ſo gewaltig um ſich gegriffen hätte wären die eiſernen Zwiſchenthüren der ver
ſchiedenen Magazinräume nicht nachläſſiger Weiſe offen gelaſſen worden und hätte es
bei Ankunft der Spritzen nicht eine Stunde lang an Waſſer zum Löſchen gefehlt.
Ueber dieſen Waſſermangel der Leitungen wird nachträglich viel geſchrieben und geklagt.
Doch iſt dies nicht das erſte Mal.
2 Millionen Pfd. Sterl. und darüber an, der Wiederaufbau der Maggazine allein
würde kaum weniger als Million erfordern. Die meiſten wenn nicht alle, ſind
bei verſchiedenen Geſellſchaften verſichert in wie weit dies auch von den verbrannten
Waarenvorräthen gilt, läßt ſich vorerſt noch nicht angeben doch weiß man bereits,
daß in Cottons Wharf allein 8800 Faß Talg im Werth von ungefähr 200,000 Pfd.
Sterl. verbrannt waren und durch Verſicherungen gedeckt ſind. Von den übrigen
Waarenvorräthen Baumwolle Reis, Thee, DOel, Salpeter Hanf 2c., dürften viel
leicht zwei Dritttheile ebenfalls verſichert geweſen ſein.

Die Japaneſen haben entdeckt, daß wenige Secunden vor einem
Erdbeben der Magnet Zeitweilig ſeine Kraft verliert, und haben
ſcharfſinnig ein leichtes Gerüſt gebaut, das einen Hufeiſenmagnet trägt,
unter welchem ſich ein Becher von Glockenmetall befindet. An der
Armatur hängt ein Gewicht, ſo daß, wenn der Magnet paraliſirt wird
das Gewicht niederfällt, an den Becher ſchlägt und ein Alarmzeichen
giebt. Jebermann im Hauſe ſucht dann, um ſich zu retten, das Freie
zu gewinnen.

2 52
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Den Schaden ſchlägt man heute allgemein auf
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(Eingeſandt.)
Ein Wunſch, die Thüringer Eiſenbahn betreffend.
Die Actien Inhaber der Thüringer Eiſenbahn müſſen ebenſo

Thüringer Eiſenbahn gelegenen zahlreichen Städte und Ortſchaften wünſchen, daß dieſe
Eiſenbahn von möglichſt viel Perſonen recht oft benutzt werde.
dadurch erwächſt theils für die Actien Inhaber eine erhöhte Rente oder Verzinſung

theils wird den Städten und Orten an der Thüringer Eiſenbahn
der Nahrung und ſogar des künftigen
um einen maſſen haften Perſo

oder Dividende
einesreichlich fließende Quelle des Verdienſtes
Wohlſtandes eröffnet. Was iſt aber zu thun
nen Verkehr auf der Thüringer Eiſenbahn herbeizuführen

die ſich einer ſolchen maſſenhaften
Als eine derartige gut verwaltete Eiſenbahn iſt z. B. unſtreitig die LeipzigDresdner Eiſenbahn zu bezeichnen denn ſie hat

bisher nicht nur allen an eine gute Verwaltung gemachten gerechten Anſprüchen genügt,
Acttonären ſeit Jahren eine namhafte Dividende ſowie außer

zugleich aber ſind durch den maſſenhaften Perſo
nenVerkehr auf der LeipzigDresdner Eiſenbahn die verſchiedenartigſten und vortheil
hafteſten Beziehungen zwiſchen den Bevölkerungen der an der LeipzigDresdner Eiſen
bahn und in deren Nähe gelegenen Ortſchaften eingetreten die Stadtbewohner haben
auf dem Lande ſich angekauft oder haben in reizenden Gegenden ſich Landſitze erbaut,

Beiſpiel anderer gut verwalteter Eiſenbahnen
Perſonen Frequenz erfreuen nachzuahmen.

ſondern auch ihren
dem 4 Zinſen fährlich gewährt

es find Fabriken und
bahn an verſchiedenen Orten entſtanden

zu verdanken

der Ortſchaften bekannt zu machen.
bieten oder wenigſtens vermitteln Es
alt berühmte ſchöne herrliche Punkte
zen Städte und
perſönlich kennen
leicht erklärlich iſt.
der Regſamkeit und Betriebſamkeit der Deutſchen
weitere Folgen zu knüpfen, Ueberſiedelungen,

lich ſtatt, wie dies ſeit einigen Jahren z.
deſſen Umgebungen der Fall iſt.

Warum aber ſoll Thüringen dieſer günſtigen Erfolge ſeiner Eiſenbahn, namentlich
auch einer gehörigen Verwerthung von Grund und Boden entbehren Um jedoch ſolche
Erfolge zu erztelen, muß Seitens der Thüringer Eiſenbahn Direction die Hand dazu,
in ihrem eigenen Jntereſſe, geboten und dem Perſonenverke

(Der vermehrte Güterverkehr die
ten EiſenbahnRente findet ſich dann von ſelbſt.)* Dazu aber genügt es nicht, daß
auf den Stationen der Thüringer Eiſenbahn Tagesbillets zu ermäßigten Preiſen, ſowie

von Leipzig nach Eiſenach, gültig von Sonnabend
gegen Bezahlung des einfachen Fahrpreiſes, ausgegeben wer

ſchub geleiſtet werden.

Billets zur direkten Fahrt z. B.
Mittag bis Dienstag

gewerbliche Unternehmungen und dergl. in der Nähe der Eiſen
Grund und Boden iſt im Preiſe geſtiegen,

viele Leute haben lohnenden Verdienſt und Broderwerb gefunden. Alles dies hat man
namentlich einem maſſenhaften Perſonen Verkehr auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn

denn es iſt vielen Perſonen ganz beſonders Gelegenheit geboten wor
den ſich mit den einſchlagenden Verhältniſſen durch perſönlichen und häufigen Beſuch

Könnte dies alles nicht auch die Thüringer Bahn
giebt im geſegneten Lande Thüringen ſo viele
Berge, Wälder Schlöſſer, Ruinen, Reſiden

Ortſchaften daß die Sehnſucht und der Drang darnach dies alles
zu lernen zu ſchauen und recht oft zu beſuchen unwillkürlich und

Beim Schauen und Beſuchen bleibt's aber dann nicht es liegt in
an ſolches Schauen und Beſuchen

häusliche Niederlaſſungen, Verheirathun
gen Anſäſſigmachungen, Ankauf von Grund und Boden ec. finden dann ungausbleib

B. im ſchönen Elbthale zu Dresden und

den vielmehr müßten noch hinzukommen und dies der
tigung den umfichtigen Organen der Thüringer Eifenbahngeſellſchaft nicht dringend ge
nug empfohlen werden kann
H) ſogenannte Extrafahrten wie ſie z. B. auf der Leipzig Dresdener Eiſenbahn,

mit dem ergiebigſten Erfolge, ſeit vielen Jahren und im jetzigen Jahre vom 11.
Mai bis 15. September ſtattfinden jeden Sonnabend und Sonntag von und

zugleich gültig zur Rückſahrt,
Billet gilt für 2 Kinder unter 12

Pfingſtfeſte mit Gültigkeit auf die

nach allen Stattonen zum einfachen Preiſe,
zum jedesmal darauf folgenden Dienstag (ein
Jahren)

2) beſondere Extrafahrten zum Oſterfeſte und
Oſter und Pfingſtwoche

Die Reihenfolge der Dividenden Beträge bei der LeipzigDresdner Eiſenbahn
Enel. 4 Zinſen), von 1840 an, zeigt folgendes Täfelchen

1840 1841 1842 1843 1844 1845 1846 1847 1848 1849 1850
597

1856 1857
J

1851 1852
8, 9,

d 5, 5 51854 1855
10 13,

12/
1853
9

Während des Pfingſtfeſtes 1861 wurden
19, 21,

4, 6, 7,858 1859 1860
18,

trotz des ungünſtigen Wetters in

ſehr, als die an der abgehalten werden

Denn nur

Antwort

land uns gelehrt,

es iſt das

theueren Briefporto

Uebrigens könnte es

4) Verkauf von Billets auf einige Ta
lichten Berechtigung, auf jeder bel
rend jeder Zeit, den Zug zu verlaſſen oder weiter zu benutzen.

Auch dürfte Leipzig bei ſolchen Einrichtungen beſonders ins Auge zu faſſen ſein
denn die Reiſeluſt in dieſer Stadt iſt fortwährend im Steigen, übertrifft darin ſogar
das viel ſtärker bevölkerte Dresden.
nach Dresden gereiſt, ſie wollen nun auch das herrliche im Vergleich zu andern deut
ſchen Gauen noch viel zu wenig ge
verwenden auf ſolche Vergnügungs u
Verdienſtes oder ihrer Erſparniſſe. Andererſeits bietet wieder Leipzig und die auf der
LeipzigDresdner, ſowie ChemnitzRiſaer Eiſenbahn beſtehenden Retſevergünſtigungen
einen Anziehungspunkt für die Bewohner Thüringens.

Es kann nicht fehlen daß durch dergleichen Erleichterungen und Vergünſtigun
gen falls ſelbige ſollten von der Direction der Thüringer Eiſenbahn eingeführt wer
den nach und nach ein maſſenhafter Perſonenverk
den wird und die Maſſen ſind es, welche Gewinn bringen.

wo ſeit Einführung der ſog. Penny
der Briefverkehr ſich mehr als

Einnahme der Poſtbehörden ungemein geſteigert worden iſt.

der wohlgemeinten Abſicht
ſchiedenen Orten Thüringen
ben Gegenſtande ihre Spalten dffneten. A.

ſein wenn die an den ve
den Zeitungsblätter demſel

5) dergleichen Extrafahrten zu den Meſſen, Jahrmärkten, Wollmärkten Muflkfeſten,
Schützenfeſten, Turnfeſten,
ſonſtigen Feſtlichkeiten

Wartburgfeſten, Coburger Feſten, Weinlefen oder
welche in den Thüringer Städten oder Orten nicht ſelten

ge Gültigkeit mit der ausdrücklichen verdffent
iebigen Station der Thüringer Eiſenbahn, wäh

Die Leipziger ſind oft genug mit Extrafahrten

kannte Thüringen in gleicher Art genießen und
nd Erholungsreiſen oft namhafte Summen ihres

ehr auf ſelbiger Eiſenbahn ſich bil
Dies hat beſonders Eng

Briefpoſt ſtatt des ſonſtigen
verdreifacht hat und dadurch die

vorſtehender Zeilen nur förderlich
s und des Saalkreiſes erſcheinen

Kronprinz.

a. Mainz.

Rolaner Ring

a. Belgardt.
hr aller nur möglicher Vor Qo liner Höre
ſe fernere Quelle einer gu

Wunſch, deſſen Berückſich

bis
a. Halberſtadt.
Eisleben.
München.

Privatier Wohlberg a. Stettin
Kauß. Kleemann U. Winterfeld a.
Glauchau, Gutentag a. Hamburg Kern a. Frankfurt.

Sohwarzer Bäw. Hr. Kaufm. Herzfeld a. Köln.
Gutsbeſ. Anſchütz a. Braunitz.

Henteis Hötel. Hr.
Frau Fabrikbeſ. Pallheim a. Hamburg.

Hr. Antm. Stapf a. Hechendorf.
Hr. Privat. Winkler a. Ludweg.

Hr. Gutsbeſ. Stappach a. Stolzenheim.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni.

Hr. Generalarzt d. 4. Armee Corps v. Löffler u. Frau v. Bolden
ſtern m. Kammerjungfer a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Horſter a. Crefeld,

Hr. Gutsbeſ. Ninchritz a. Forberg.
ühlmann u. Stein a. Berlin, Albrecht

Sechcit Aärlgh. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bodenhauſen a. Burgkemnitz. Die
Herrn. Kaufl. Hirſchfeld, Seidel u. Kurlbaum a. Leipzig
Nordhauſen, Roſenſtiel a. Berlin Dreß a. Greiz, Knies u. Niebuhr a.

Megkel a. Crefeld.
Hr. OberTrib. Rath Obſtfelder a. Königsberg. Hr. Landes

B.Rath DOeſten a. Hof. Hr.
mſtr. Gravenhorſt a. Kolberg.
Gutsbeſ. Weſternhagen a. Rieſa.

Hr. Kaufm. Oelſchläger a. Magdeburg
Die Hrrn.

Rent. Kümper a. Frankfurt a. M.
Kaufl. Schmidt a. Elberfeld, Schurp a. Olßen, Müller a. Jſerlohn, Behrend a.
Kolberg, Krüger a. Bromberg.

Stadt Hambarrgg. Hr. Gen. Major u. Führer d. 7. Div. v. Schmidt m. Die

Gutsbeſ. Emicke a. Alsleben.

Med. Rath Wendenborn a. Weſel. Hr Bürger
Hr. Schul Jnſp. Madeſius a. Dresden. Hr.

Hr. Fabrikbeſ. Hertel a. Meißen. Frl. Rode

Hr.
Die Hrrn.

Fabrik. Werner a. Suhl, Sturz a. Bielefeld
Hr. Oekon. Sauer a. Preſſel.

ner u. Hr. Major im Generalſtabe u. Adjut. v. Strantz a. Magdeburg. Hr.
Hr. Kreisphyſ. Dr. Heine g. Bitterfeld. Hr.

Hr. Fabrikbeſ. Weiſe a. Berlin. Die Hrrn.
Berlin Haberland a. Magdeburg Liebau a

Hr. Gaſtw. Remde u. Hr.

Major u. Command. d. 7. Kür.Reg. v. Lange m. Diener
Frau v. Stieglitz a.

Hr. Geſtüts Jnſp. Glaßer a.
Hr. Rent. Normann a. Dresden.

Hr. Kaufm. Franke a. Burg. Hr.Kreis Baumſtr. Krahl a. Braunſchweig.

Puckliſch a. Bremen.

Mötel zur Misenvann. Die Hrrn Kaufl. König a. Berlin
Wittenberg Zindel a. Hamburg Siegelnſtein m. Frau a. Jeſſen.
Räthin Schulz a. Berlin.

Eulenburg a.
Frau Geh.

Hr. Miſſionair
Hamburg. Hr.

Hr. Breckert m. Fam. a. Rußland
Hr. Paſtor Lüders m. Frau a. Kirchow b.

Pharmaz. Sauer a. Magdeburg
16, 16 Meteorologiſche Beobachtungen.

27. Juni.Leipzig Tagesbillets ausgegeben auf der Morgens 6 Ubr. Nachmitt. Ahr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet.LeipzigDresdner Bahn der SächſiſchBaier. Bahn der Thüringer Bahn Luftdruck. 330,33 Par. L. 330,16 Par. L. 330,10 Par. L. 330,20 Pa

2 v a 2 3 4 e 7 r. L.zur t Tagesbillets e e Gültigkeit für e gültig Dunſtdruc 5,91 Par. 6, Par. L. 5,86 Par 6,06 Par. L
und im Jahre 1860 zum Pfingſtfeſte, Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 92 pCt. 94 vCt. 93 pCt.4370 725 Luftwärme 13,5 G. Rm. 14,8 G. Rm. 13,4 G. Rm. 13,9 G. Rm.

mee n „JBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuſt. Kreis- Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Schuhmachermeiſter Johann

Chriſtoph Schaaf zu Unter Maſchwitz
gehörige, im Hypothekenbuch von Unter Maſch-
witz Band I No. 10 eingetragene Grundſtück:

„Ein Haus mit Zubehör
nebſt Hypothekenſchein in der Reginach derr Zimmer Nr. 13)ſtratur (eine Treppe hoch,

einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

ſo
935 Thlr.,

am 5. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter v. Landwuüſt meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe

richte anzumelden.

Verkaufsanzeige!
Jn der Concursſache der Gewerkſchaft der

gunkohlengrube Johannes bei Leau
werden

Dienstag den 6. Auguſt e.
von früh 9 Uhr ab

durch die

meiſtbietenden Verkaufe gegen ſofortige Baar
zahlung gebracht werden.

Die Dampftkeſſel c. können auf vorheriges
Anmelben bei den Gerichtsſchöppen in Legu
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden.

Bernburg den 22. Juni 1861.
Der Abvocat Pietſcher,

als gerichtlich beſtellter Concurscurator.

Beſchreibung der Keſſel e. nebſt Taxe.

Dampfkeſſel Nr. I zur Waſſerhal-
tungsmaſchine gehörig

1) Her Keſſel iſt. 25 Fuß 9 Zoll lang, hat
einen Durchmeſſer von 4 Fuß und ein
Flammenrohr von 16 17 Zoll Durch
meſſer und grade Giebelenden. Die Blech
ſtücke ſind Zoll ſtark; Giebel 7/76 Zoll.
Das Gewicht des Keſſels beträgt 80
die Taxe beläuft ſich auf 240

2) 1 Sicherheitsventil, Dampfſperrventil, 1
Schürthür, 3 Roſtbalken, 2 Probirhähne
mit Kupferrohr, 1 Waſſerſtandsglas mit
Kupferrohr und 1 Dampfabgangsrohr, zu
ſammen auf 25 abgeſchaätzt.

Gerichtsſchöppen in Leau die nach
ſtehend näher bezeichneten Dampfkeſſel nebſt
Armatur 2c., ſowie 14 Stück eiſerne Anker,
eine große Quantität Mauer und Bruchſteine
ünd eine große Partie Holz zum öffentlichen

Dampfkeſſel Nr. II zur Waſſerhal
tungsmaſchine gehörig

3) Ein Doppelkeſſel; Oberkeſſel 27 Fuß 6
Zoll lang, 3 Fuß 9 Zoll Durchmeſſer
Unterkeſſel 29 Fuß lang, 2 Fuß 9 Zoll
Durchmeſſer, Blechſtärke von und
s Zoll durchſchnittlich. Gewicht beträgt
93 die Taxe 279

9 1 Sicherheitsventil, 1 Dampfabſperrventil,
2 Probirhähne, 1 Waſſerſtandglas, 1 Ab
laßhahn von Meſſing, 1 Speiſehahn von
Meſſing mit Rückſtauventil, 1 Dop
pelthür mit Roſtſtäben und Roſtbalken,
zuſammen taxirt auf 50

Dampfkeſſel Nr. I zur Förder
maſchine gehörig.

5) Der Keſſel iſt 10 Fuß lang, 3 Fuß 8
Zoll im Durchmeſſer, mit einem Flammen
rohr von 12 Zoll und graden Giebelenden.
Die Blechſtücke und Giebel ſind Zoll
ſtark, das Flammenrohr Zoll mit einem
gußeiſernen Mannloche.

Der Keſſel iſt 25 und auf 87
15 taxirt.

6) 1 Sicherheitsventil, 1 Abſperrventil, 9
Schürthür, 1 Treppenroſt, zuſammen auf
15 abgeſchätzt

7) Ein blecherner Schornſtein 42 Fuß lang,
14 Zoll Durchmeſſer von Zoll ſtarken
Blech z Gewicht 19 Taxe 38



end in Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von

S

n e zu verletzen.

große Wallſtraße Nr. 31.

bvieſtgen St. Johannis Hoſpitals gehörigen, nahe
bei hieſtger Stadt am Ballenſtedter Wege be

m

Verpachtung
St. Johannis Hoſpital Vor

werks zu Quedlinburg
Die jetzige Pachtzeit des zum Vermögen des

Des

genen, vollſtändig ſeparirten Borwerks, beſte

guter baulicher Beſchaffenheit, einem Garten
von etwa 1 Morgen Größe und drei großen
Ackerplänen mit einem Geſammtflächenraum von
7945 Magdeburger Morgen, größtentheils Wei
zenboden und zu 10,391,856 Silbergroſchen Er
kragswerth bonitirt, läuft mit Johannis 1862
zu Ende Die anderweite öffentlich meiſtbietende
Verpachtung dieſes Gutes auf die 12 Jahre
von Johannis 1862 bis dahin 1874 ſoll in der
Weiſe geſchehen daß

zunächſt das Geſammtgut mir Ausnahme

dreier kleinerer zu anderen Zwecken zu ver
wendenden Flächen,

2) ſodann das Vorwerk mit einem in drei Plä
nen beſtehenden Areal von 357 Morgen
für ſich, die übrigen Ländereien aber in
einzelnen Parzellen von 2, 4, 8, 10, 16,
20 und 30 Morgen Größe und

3) ſämmtliche Ländereien in Theilſtücken von
den unter 2 angegebenen Flächengrößen bei
Vermiethung der Gebäude

zur Verpachtung ausgeboten werden.
Wir haben zu gedachter Verpachtung einen

Termin auf
den Juli d. J. von Morgens
S Uhr an und die folg. Tage

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
wir geeignete und vermögende Pachtluſtige hier-
durch mit dem ergebenſten Bemerken einladen,
daß die Licitations und Verpachtungs Bedin

rn

gungen, ſowie die Separationskarte und Flä
chenregiſter in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind.

Queblinburg, den 15. Mai 1861
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit höchſter Genehmigung werden die drei

Krammärkte der Stadt Zerbſt, welche bisher
8 reſp. 15 Tage ſtanden vom Jahre 1862 ab
bis auf Weiteres auf je 2 Tage abgekürzt. Der
Anfang der Märkte bleibt unverändert.

Die Pferde und Viehmärkte, ebenſo die bei
den Krammärkte in der Vorſtadt Ankuhn, wel
che mit Pferde und Viehmarkt verbunden ſind,

erleiden dadurch keine Abänderung
Das Nähere iſt aus den Marktanzeigen in

den Kalendern zu erſehen
Zerbſt, den 24. Juni 1861.

Bürgermeiſter und Rath
Kuhnemann.

Hülfe
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten.
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt Die ganze Flaſche koſtet 2

für Hantkranke. Has ächte Königl. Preuß eoneeſſtonirte Kummerfeld'ſehe Waſchwaſſer,
welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach
wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,

Gerichtlich beglaubigte

die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. esse, Schmeerſtr. 36. Briefe u. Gelder kranco

Neue Jsländiſche Matjesheringe
erhielt unübertrefflich ſchön Der Fiſch iſt außerordentlich zart, weiß und Fett, à St. 1,

pr. Dtzd. 10, 14, 16 Sehr fette Neue Wngl. Matjesheringe,
à St. 8, 10 in Schocken und Tonnen billigſt

Heringsha

ger Bandagen.

e

Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager zweckmäßi

Das Ueberztehen und Repartren derſelben wird billig und ſchnell beſorgt
ergelct, geprüfter Bandagiſt, gr. Ulrichsſtr 509

Gr stali- W asser

nolung von Bolta.

von Comstanntim ühring in Berlin
iſt das zuverläſſigſte Reinigungsmittel, das bis
Flecke in welchen Stoſfen ſie auch ſein mögen ſofort auf g w

Es übertrifft an Reinheit und Kraft das Brönn erſche Fleckenwaſſer und

jetzt zu finden iſt. Es löſt alle nur denkharen
ohne irgend welche Farbe da

iſt dieſem um deshalb ſchon vorzuziehen, weil es ohne einen Rand zu hinterlaſſen ſofort
vollſtändig verſtüchtigt und bedeutend billiger iſt.

Zur Reinigung der Handſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel
In Flaſchen a 3 6 und 12 beiHeim bold Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

Ausverkauf von Eiſen und Stahl-Waaren.
Wegen Aufgabe meiner Kurzwaaren Handlung ſollen alle in vies Fach ſchlagende Artikel,

als Ballaſtſchaufeln, Schüppen, Spaten,
Werkzeuge, als: Stechbeuntel, Feilen, Sägen,

Niete, Holzſchrauben, DrMein Stabeiſen Geſchäft werde wie bisher fortſetzen.auch Drahtſtifte,
ſen abgelaſſen werden

Bernburg de 25. Juni 1861.

Ketten, Hacken 2e., alle Sorten
Klupen, Hobeleiſen 2e., ſo wie

Topf Draht 2e. zu den billigſten Prei

Oscar Graef.

Felerlichkeiten blos das Westalinmer ſtatt
näher zu beſtimmenden Tage.

Bad Witel im.Der ungünſtigen Witterung wegen findet von den auf heute angekündigten Brunnenfeſt
die Gartenfeſtlichkeiten dagegen an einem noch

L. Achtelstetter.
Obſtverpachtung.

Die Obſtnutzung des Rittergutes Trebnitz
Bei Cönnern ſoll Freitag den 5. Juli Nachmit
tags 2 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.
r Auf dem Nittergute Kötzſ ch litz

z Verkauf.
Verkaufs Anzeige.

Ein Gaſthaus auf dem Lande, in Unmittel
barer Nähe von Lützen mit Feldwirthſchaft,
50 Morgen beſtem Feld und Wieſe habe ich
unter ſehr günſtigen Bedinguügen und zwar
mit oder ohne Feld oder auch nur zum Theil,
ſofort zum Verkauf nachzuweiſen.

Heinrich Jöpfel in Lützen.
Haus und Kindermädchen können ſich mel

den bei Frau Lange, Geſindevermietherin,
große Brauhausgaſſe 23.
Eine keine Orehorgel iſt billig zu verkaufen

m

Schkeuditz ſtehen einige fette Kühe

Ein geräumiger Verkaufsladen nebſt Laden
ſtube, in beſter Geſchäftslage iſt zu vermiethen.
Näheres Brüderſtraße Nr. 16.
Eine Stube nebſt Kammer iſt ſo

fort zu beziehen Markt Nr. S.

Den geehrten Herren Oekonomen die
S ergebenſte Anzeige daß von jetzt ab bei

mir ſtets die ſchon vielfach bekannten Amen
rikaniſchen Pflüge in großer Auswahl vor
handen ſind, und ich bei den jetzigen nie
vrigen Eiſenpreiſen dieſelben bedeutend bil
liger ablaſſen kann.

Eduard Franke,, Schmiebemſtr.
in Zabitz bei Gerbſtedt.

rEin ſchöner vbirkener S
ſteht billig zu verkaufen bei

H. Lampe, Liſchlermeiſter

ibſeeretair

Blaſebälgeb. N. Lange, jetzt Gebr. Lange
Aetz- Natron z. Seifekochen,

ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Einladung
Sonntag, als den 30. Juni, ladet im Na

men der Schützengilde zum Vogelſchießen erge
benſt ein
F. Herrmann Schießhaus in Zörbig
Schützenfeſt in Gröbzig.
Am 7., 8. Und 9. Juli d. J. findet unſer

diesjähriges Haupt und Königsſchießen
ſtatt, zu welchem wir aus wärtige Kameraden
und ſonſtige Freunde dieſes Vergnügens erge

ben einlo benGröbzig, den 24. Junt 1861.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

Kohnert.
Berichtigung In der Annonce Oeffent

licher Oank“ für den Herrn Doctor Schom-

heißen und ſtatt der Worte „umſichtige nütz
liche Behandlung iſt zu leſen „umſichtige
ärztliche Behandlung.

J r 9Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige

Die Verlobung unserer Tochter mm
mit dem Kaufmann Herrn Julius Mann
beehren wir uns statt jeder besondern Mel-
dung ergebenst anzuzeigen

Calbe aS. am 27. Juni 1861
G. Rarnbeck und Frau.

HBinmna Barnbeck,
Fanlüms Mamm,

Verlobte
Calbe a/S. und Halle a/S.

den 27. Juvi 1861.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 8 Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager unſer innig geliebter Mann und
Vater, der Königliche Poſt- Expedient und
Expeditions Vorſteher Eduard Hahn, im
43. Lebensjahre.

Dieſe Anzeige widmen wir den Freunden und
Bekannten des Entſchlafenen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an unſerm großen Schmerze
Hettſtädt, den 27. Juni 1861.

Minna Hahn geb. Schoenerſtedt.
Emma, Eduard u. Guſtav Hahn

als Kinder.
Bei unſerem Umzuge von Lauchſtädt nach

Merſeburg ſagen wir allen Freunden und
Gönnern ein herzliches Lebewohl.

Lauchſtädt, den 27. Juni 1861.
Strohhof Spitze Nr. 26.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdbruckerei in Halle

Die Familie Backhaus.

burg zu Wiehe in Nr. 147 d. 3. muß das
Wort „Bauchoperation Bruchvperation

e

S
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